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Permanent steigende Ansprüche an Gebäude erfordern es mehr 
denn je, Werkzeuge zur Überprüfung und Optimierung von 
architektonischen, städtebaulichen, energetischen, strukturellen 
und formalen Parametern in den Formfindungsprozess zu inte­
grieren. Dazu stehen leistungsfähige Modellierungsprogramme  
zur Verfügung, die nicht nur einen vorgegebenen Entwurf  
simulieren, sondern direkt in den Gestaltungsprozess eingreifen 
und somit Strukturen optimieren. 

Im vorliegenden steeldoc werden unter anderem Projekte doku­
mentiert, die auf der Basis von geeigneten Algorithmen das 
Potenzial digitaler Werkzeuge voll ausschöpfen. Der Terminal von 
Arnheim ist ein hervorragendes Beispiel, wie intelligente Archi­
tektur Pendlerströme lenken und die Orientierung unterstützen 
kann. Das Prinzip der Kleinschen Flasche, das auf den deutschen 
Mathematiker Felix Klein zurückgeht, wurde mit aufwendigen 
Analysen in den Entwurf integriert und umgesetzt. Die Interaktion 
zwischen Mensch und Maschine erzeugt neuartige Formen und 
Strukturen, die im klassischen Entwurf nicht möglich wären.

Der traditionelle Stahlbau arbeitet mit Primär-, Sekundär- sowie 
Tertiärstrukturen. Im Gegensatz dazu wurde ein Stahldach  
am Eingang des Frankfurter Messegeländes entwickelt, das ein 
nicht hierarchisches und ungerichtetes Tragwerk ermöglicht. 
Dieser Trägerrost aus sich verschneidenden Flachstahllamellen 
wurde anhand des Kräfteverlaufs optimiert und dimensioniert.  
Das Resultat dieses Optimierungsprozesses ist eine freie, doch 
keinesfalls beliebige Anordnung der Tragelemente. Die Tektonik 
wirkt auf den Betrachter stimmig und frisch. Die digitalisierte 
Planung der Strukturen ermöglicht es, einen sehr hohen Vor­
fabrikationsgrad zu erreichen, und erlaubt dadurch enorm kurze 
Bauzeiten bei hoher geometrischer Qualität. 

Äusserst spannend ist auch das Active Energy Building: Inspiriert 
durch organische Strukturen entstand in Vaduz ein aussergewöhn­
liches Tragskelett aus Stahl mit einer Auskragung von elf Metern. 
Der zugrunde gelegte Voronoi-Algorithmus ermöglicht die Generie­
rung von Zellen, wie sie z. B. bei Libellenflügeln vorkommen, und 
die Ausbildung dieser äusserst tragfähigen Struktur.

Die vorliegende Auswahl dokumentiert somit ein breites Spektrum 
an digitalen Entwurfsprojekten und unterstreicht die Vielfalt der 
Anwendungsmöglichkeiten des Werkstoffs Stahl. Wir wünschen 
viel Vergnügen beim Studium der vorliegenden Lektüre.

Patric Fischli-Boson

Editorial
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